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Einleitung

1 Einleitung

Naturgefahren sind natirliche Gegebenheiten, die zu Sach- oder Personenschéden fiihren kénnen.
Die Zunahme der Anzahl und der Werte von geféahrdeten Objekten fihrt im Allgemeinen dazu, dass
auch das Schadensausmalf durch Naturereignisse zunimmt. In den Hoch- und Mittelgebirgsraumen
Deutschlands ist man sich oft aus Erfahrung bewusst, dass infolge des starken Reliefs grundsatzlich
mit Schaden durch geogene Naturgefahren wie Steinschlage, Felssturze und Hangrutschungen zu
rechnen ist. Bestehende Kenntnisse Uiber gefahrdete Bereiche gehen aber zunehmend verloren und
Gefahrensituationen werden oftmals falsch eingeschéatzt oder vernachlassigt. Um dem zu begegnen,
sind seit vielen Jahren und in vielen benachbarten Landern verschiedene Kartenwerke etabliert, wel-
che die jeweils beschriebenen Geogefahren thematisieren. Diese Themen-Karten dienen der Landes-,
Regional- und Ortsplanung zur Veranschaulichung.

Die Gefahrenhinweiskarte Bayern bietet eine groRraumige Ubersicht der Gefahrdungssituation durch
verschiedene Geogefahren. Sie stellt die Verbreitung und Ausdehnung von mdglichen Gefahrenberei-
chen dar. Sie enthalt keine Aussagen zur Eintrittswahrscheinlichkeit und Haufigkeit, zur moglichen In-
tensitat der Ereignisse oder zum Schadenspotenzial.

Die Gefahrenhinweiskarte Bayern mit Hinweisen zu den verschiedenen geogenen Naturgefahren rich-
tet sich vor allem an die Entscheidungstrager vor Ort, um Gefahren fur Siedlungsgebiete, Infrastruktur
und andere Flachennutzungen frihzeitig zu erkennen und zu lokalisieren. Damit kénnen praventive
MaRnahmen zur Gefahrenminderung oder -vermeidung gezielt und nachhaltig geplant werden — sei
es durch technischen Schutz, eine angepasste Nutzung oder angepasstes Verhalten. So leistet die
Gefahrenhinweiskarte Bayern einen wesentlichen Beitrag als Planungshilfe und ist Bestandteil einer
zeitgemalRen nachhaltigen Bauleitplanung.

Neben der Darstellung von méglichen Gefahrenflachen in verschiedenen digitalen Kartendiensten —
thematisch in verschiedene Gefahrenbereiche unterteilt — sind zudem die jeweiligen Berichte fir die
bayerischen Landkreise und einzelne kreisfreie Stadte eine wichtige Informationsgrundlage.

Im Internetangebot des Bayerischen Landesamtes fiir Umwelt sind unter www.Ifu.bayern.de/geolo-
gie/geogefahren die Informationen allgemein zuganglich. Veroffentlichungen finden Sie auch unter
www.bestellen.bayern.de > Suchbegriff ,Geogefahren®.

o
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Abb. 1: Beispiel einer Darstellung verschiedener geogener Naturgefahren im UmweltAtlas Bayern
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Untersuchte Geogefahren

2 Untersuchte Geogefahren

Bei den Arbeiten zur ,Gefahrenhinweiskarte Bayern* wird das Projektgebiet auf Gefahren durch gravi-
tative Massenbewegungen untersucht. Dabei sind in den Mittelgebirgen andere Prozesse von Mas-
senbewegungen ausschlaggebend als beispielsweise im Alpenraum.

Im Frankischen Jura sind dies vor allem Stein- und Blockschlage, Rutschungen und Erdfalle.

Steinschlag

Steinschlag (Abb. 2) ist definiert als episodisches Sturzereignis von einzelnen Festgesteinskdrpern
(Steinschlag <1 m3, Blockschlag > 1-10 m3). Die Sturzblockgrof3e ist abhéngig von den Trennfla-
chen und der Schichtung im betroffenen Fels. Die Ursachen fir Stein- und Blockschlag liegen in der
langfristigen Materialentfestigung und Verwitterung an den Trennflachen. Geférdert wird die Ablésung
durch Frosteinwirkung, Temperaturschwankungen, Wurzelsprengung oder Windwurf. Aufgrund ihres
plétzlichen Auftretens und der hohen Energie und Geschwindigkeit kbnnen Sturzereignisse sehr ge-
fahrlich sein. Ein intakter Wald kann einen gewissen Schutz vor Steinschlag bieten. Wo Wald nicht
den nétigen Schutz bieten kann kommen technische Verbauungen zum Einsatz. Diese sind gerade an
Steilhédngen (Abb. 3) oberhalb von bebautem Gebiet und sonstiger Infrastruktur notwendig

/
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Abb. 2: Herabgestirzte Felsblocke der Weiljura- Abb. 3: StraRenanschnitt sidwestlich von Diemant-
Gruppe nordwestlich von Leitenhof stein mit potentiellen Anbruchbereichen im

Schattenbild

Rutschung

Rutschungen sind gleitende oder kriechende Verlagerungen von Fest- und/oder Lockergestein. Im
Allgemeinen sind Geschwindigkeiten von wenigen Zentimetern pro Jahr bis zu mehreren Metern pro
Minute und mehr méglich. Die Rutschmasse bewegt sich meist auf einer Gleitflache oder entlang ei-
ner Zone intensiver Scherverformung im Untergrund. Diese entwickeln sich vorwiegend an bestehen-
den Schwachezonen wie Kluften, geologischen Grenzflachen oder innerhalb stark verwitterter Berei-
che. Ihr Tiefgang reicht von wenigen Metern bis ber 100 m. Ab einem Tiefgang von etwa 5 m wird in
der Gefahrenhinweiskarte Bayern von einer tiefreichenden Rutschung gesprochen. Wahrend flach-
grundige Rutschungen meist durch technische Mafnahmen stabilisiert werden kénnen, ist dies bei
tiefreichenden Rutschungen nur bedingt mdglich. Wasser ist der haufigste Ausléser fir Rutschungen.
Vor allem langanhaltende Niederschlage I6sen tiefreichende Rutschungen aus, daneben kann dies
auch durch Starkregen, Schneeschmelze oder durch menschliches Zutun (z. B. Versickerung von
Dachwasser, Einleitungen aus versiegelten Flachen etc.) erfolgen. Des Weiteren kénnen Materialum-
lagerungen wie eine Erhéhung der Auflast (z. B. durch Aufschittung) oder die Verringerung des Wi-
derlagers (z. B. durch Abgrabungen am Hangful3) Rutschkorper reaktivieren oder zur Neubildung von
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Untersuchte Geogefahren

Rutschungen fuhren. Sie sind meist keine einmalig abgeschlossenen Ereignisse, sondern oft mehr-
phasig, das heif3t, aktive und inaktive Phasen wechseln sich ab. Reaktivierungen kénnen mit einer
Ausweitung des Rutschgebietes verbunden sein. Abb. 4 zeigt einen kartierten Rutschhang im Land-
kreis Dillingen a.d.Donau, der sich im Schattenbild (Abb. 5) durch seine heterogene Oberflachenstruk-
tur von der Umgebung absetzt.

0 50 100 200
e \leter

Abb. 4: Rutschung 6stlich von Altenberg mit Blick Abb. 5: Rutschung 6stlich von Altenberg (Foto links)

nach Sidwesten: Rutschungsstirn mit mehre- im Schattenbild. Die Rutschmassenablage-

ren Loben. Links am Bildrand: unbewegter rung ist rot umrandet. Die Rutschung weist

Hang vor der Rutschungsstirn. auRerdem mehrere Anbruchkanten auf (lila).
Erdfall

Erdfalle entstehen durch den plétzlichen Einsturz unterirdischer Hohlraume infolge von Subrosion
(Verkarstung). Zum unterirdischen Materialverlust fihrt meist die chemische Lésung (Korrosion) anfal-
liger Gesteine wie Salz, Gips, Anhydrit und Kalk aber auch Dolomit. Ein weiterer Entstehungsmecha-
nismus ist die mechanische Auswaschung von Feinmaterial (Suffosion), die z. B. auch Sandsteine be-
treffen kann. Erdfélle sind rundliche Einbriiche der Erdoberflache mit unterschiedlicher Tiefe. Durch
seitliche Nachbriiche kénnen sie sich sukzessive ausweiten. Dolinen (Abb. 6) sind typischerweise
trichterformige Gelandeformen. Sie entwickeln sich aus Erdfallen, durch Korrosion, Suffosion oder das
Nachsacken von Deckschichten in unterlagernde Hohlraume. Der Durchmesser von Erdfallen, Dolinen
und Subrosionssenken reicht vom Meter- bis in den Kilometerbereich. Vor allem in ihrem Umfeld muss
mit plétzlichen Nachbriichen, Neueinstiirzen oder Setzungen gerechnet werden.

Abb. 6: Dolinen (rot umrandet) dstlich von Viehhof im
Schattenbild

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2020 7



Geologischer Uberblick

3 Geologischer Uberblick

Das Alter der im Landkreis vorkommenden Gesteine umfasst das Zeitspektrum von Jura bis Quartar
(Abb. 7). Die jurassischen Einheiten sind ausschlief3lich im Norden und Nordwesten des Bearbei-
tungsgebietes anzutreffen. Das Ries-Ereignis hinterlief3 im nordlichen Teil des Landkreises auRerdem
tertidrzeitliche Trimmermassen. Das restliche Gebiet ist von Sedimenten der Molasse sowie pleisto-
zénen Schotter- und Sandablagerungen gepragt. Entlang des Donautals lassen sich neben quartéren
Schottern auch Auen- und Torfablagerungen finden.

Die Gesteine des Juras sind die altesten im Bearbeitungsgebiet, welches sich nur Giber den nordwest-
lichen Teil des Landkreises erstreckt (Abb. 8). Sie bestehen aus Ablagerungen eines sich von Nord
nach Sid ausbreitenden Meeres und werden gemalR ihrer vorherrschenden Gesteinsfarben in drei
klassische Gruppen (von alt nach jung) gegliedert: Schwarzjura (alt: Lias), Braunjura (alt: Dogger) und
WeiRjura (alt: Malm). Im Landkreis Dillingen a.d.Donau kommen dabei lediglich Sedimente aus der
WeiR3jura-Gruppe an der Oberflache vor. Mit dem Meeresriickzug am Ende des Oberen Jura begann
eine anhaltende Verwitterungs- und Abtragungszeit mit intensiver Verkarstung.

Im Zuge der Alpenentstehung senkte sich im Tertidr die vorgelagerte Landoberflache im Siden Bay-
erns und lie das Molassebecken entstehen. Ein zweifacher Wechsel von Meeresbedeckung zu
Flusslandschaften sorgte fur eine Wechselabfolge zwischen Ablagerungen der Meeresmolasse und
der SuRwassermolasse. Die erste Meeresphase (Untere Meeresmolasse) reichte nicht bis in das Be-
arbeitungsgebiet hinein. Sedimente der darauffolgenden Phase (Unteren SiiBwassermolasse) las-
sen sich dagegen in wenigen Karstwannen nordlich der Donau finden. Der zweite Meeresvorstol3 hin-
terlieR marine Abfolgen der Oberen Meeresmolasse, welche nérdlich der Donau auch an der Ober-
flache anzutreffen sind. Den Nordrand dieses Meeres markiert die sogenannte Klifflinie, die im Land-
kreis nordlich Staufen in Richtung Dischingen nach Burgmagerbein verlauft. Sedimente der Oberen
SuRwassermolasse sind im Bearbeitungsgebiet vor allem sudlich der Donau anzutreffen.

Der Asteoriden-Impakt im Nordlinger Ries vor circa 14,5 Millionen Jahren hinterlie3 eine Decke aus
vielgestaltigen Trimmermassen (Bunte Breccie), welche Gesteinsfragmente unterschiedlichen Al-
ters, Genese und Grol3e enthalt. Solche Auswurfmassen befinden sich im Norden des Bearbeitungs-
gebietes.

Quartare Abfolgen kommen fast im gesamten Landkreis vor. Im Eiszeitalter wechselten mehrere Kalt-
und Warmphasen einander ab. Wahrend kalter Klimaphasen wurden groRe Mengen an Schotter aus
den Alpen ins Vorland transportiert und abgelagert (pleistozane Schmelzwasser- und Flussschot-
ter). Durch den mehrfachen Wechsel von kaltzeitlicher Sedimentation, warmzeitlicher Erosion und tek-
tonischen Hebungen entstanden entlang der grof3en Flusstéler im Laufe der Zeit immer weiter einge-
tiefte Schotterkorper, sogenannte Terrassentreppen. Eine Hochterasse der Rif3-Kaltzeit ist zwischen
Dillingen und Hochstadt deutlich ausgebildet. Im sudlich daran anschlieenden Donauried befinden
sich auBerdem Niedermoorgebiete mit Auen- und Torfablagerungen.

Fur weitere Informationen wird auf die Geologische Karte von Bayern 1 : 500 000 und die Geologi-
schen Kartenblatter 1 : 25 000 mit Erlauterungen verwiesen (https://www.Ifu.bayern.de/geolo-
gie/geo_karten_schriften/gk25/index.htm).
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Geologischer Uberblick
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Abb. 7: Geologische Karte Landkreis Dillingen a.d.Donau
(Datengrundlage: Geologische Karte von Bayern 1 : 500 000)
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Gefahrenhinweise fur den Landkreis Dillingen a.d.Donau

4 Gefahrenhinweise fur den Landkreis Dillingen a.d.Donau

Das bearbeitete Gebiet umfasst die Kommunen des Landkreises Dillingen a.d.Donau, welche zumin-
dest anteilig im Schichtstufenland der Frankischen Alb liegen und in denen die geologischen Schich-
ten des Jura anstehen. In der Gefahrenhinweiskarte (Abb. 8) werden fiir jede untersuchte Geogefahr
(Steinschlag, Rutschung, Erdfall) unabhéngig voneinander Flachen mit Hinweis auf Geféahrdung (rot)
und Flachen mit Hinweis auf Gefahrdung im Extremfall (orange) ausgewiesen. Hierbei wird die ge-
samte, zukiinftig potenziell betroffene Flache, bestehend aus Anbruch-, Transport- und Ablagerungs-
bereich, dargestellt. Je nach Gefahrentyp kommen entweder computerbasierte Modelle (Stein-/ Block-
schlag) oder empirische Methoden, basierend auf Expertenwissen (tiefreichende Rutschungen, Ver-
karstung), zum Einsatz (s. Kapitel 5). Die im Untersuchungsgebiet auftretenden Geogefahren hangen
in ihrer raumlichen Verteilung von der Abfolge der geologischen Einheiten und ihrer morphologischen
Auspragung ab:

Generell besteht eine erhohte Gefahrdung fir Rutschungen insbesondere an Hangen, an denen
wasserdurchlassige Gesteine, wie Sand- und Kalksteine, Uber wasserstauenden, meist tonigen Ge-
steinen liegen. In den ,weichen” tonigen Schichten bilden sich leicht Gleitflachen aus, auf denen kom-
paktere Gesteine abrutschen kdénnen. Verwitterung und gleichzeitige Entfestigung des Gesteinsver-
bandes begunstigen diesen Prozess. Die im Bearbeitungsgebiet auftretenden Rutschungen befinden
sich an Hangen, welche von klastischen Lockergesteinen wie Sedimenten der Molasse oder Ablage-
rungen der Bunten Breccie gepragt sind.

Eine Gefahrdung durch Stein- und Blockschlag besteht im Bereich der Schwabischen und Franki-
schen Alb oft entlang von Talern, die durch steile Hange und Felswande aus Kalk- und Dolomitsteinen
der Weiljura-Gruppe eingefasst sind. Als besonders gefahrdet sind machtige Bankkalkschichten so-
wie grol3e, weitstandig gekliftete Riffkalke/-dolomite Uber verwitterungsanfalligen Schichten zu bewer-
ten. Im Bearbeitungsgebiet sind zum Beispiel die Taler entlang der Egau, Zwergbach, und Kessel be-
troffen. Kommt es an den Talflanken zum Absturz von Blécken, kénnen diese der Modellierung nach
den Talgrund erreichen. Auch anthropogene Einfliisse kénnen potenzielle Anbruchbereiche erzeugen.
Dies ist beispielsweise in aufgelassenen Steinbriichen der Fall.

Die Kalksteine der WeiRRjura-Gruppe sind flachenhaft verkarstet. Die intensive Lésungsverwitterung
fuhrte im Untergrund zur Entstehung von Hohlrdumen. Diese kénnen sich aus dem Untergrund auch
durch méchtige tiberlagernde Schichten durchpausen und zu Einbriichen (Erdfallen) fuhren. An der
Erdoberflache zeigt sich die die Verkarstung vor allem in Form zahlreicher Dolinentrichter. Eine
grundsétzliche Gefahrdung durch verkarstungsféahigen Untergrund ist neben den Gebieten mit an-
stehendem Kalkstein demnach auch fiir Bereiche mit tertiarzeitlichen und weiteren Uberdeckungen
Uber I16sungsfahigen Gesteinen gegeben. In den Gemeinden im Bereich der Albhochflache sind somit
generell Erdfélle durch den Einsturz von HohlrAumen oder Auswaschungen von Feinmaterial nicht
auszuschlie3en. Dolinen treten im Bearbeitungsgebiet gehauft im nordwestlichen Teil auf.

Fir den Landkreis Dillingen a.d.Donau liegen im UmweltAtlas Bayern des LfU derzeit detaillierte Infor-
mationen fur insgesamt 337 Massenbewegungen vor — davon 26 Rutschungen, kein Sturzereignis
und 311 Dolinen/Erdfalle (Stand August 2020).
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Gefahrenhinweise fur den Landkreis Dillingen a.d.Donau
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Abb. 8: Verschiedene Kartendarstellungen unterschiedlicher geogener Naturgefahren im Bearbeitungsgebiet

des Landkreises Dillingen a.d.Donau

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2020

11



Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen

5 Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen

Die Ermittlung von Gefahrenhinweisflachen erfolgt objektunabhangig, das hei’t ohne Beriicksichti-
gung potenziell betroffener Bauwerke/Infrastruktur. Zu dieser Objektunabhéngigkeit gehdrt auch, dass
bestehende Schutzmalnahmen bei der Erstellung von Gefahrenhinweiskarten explizit nicht beriick-
sichtigt werden. Der ZielmaR3stab der Bearbeitung liegt bei 1 : 25 000.

Grundlage fur die Ausweisung von Gefahrenhinweisflachen ist neben dem Digitalen Gelandemodell
und verschiedenen Kartenwerken das GEORISK-Kataster, in dem seit 1987 Daten zu bekannten,
auch historischen Ereignissen erfasst werden (online einsehbar unter www.umweltatlas.bayern.de).

Fur die Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen von Stein- und Blockschlag findet eine computerba-
sierte 3D-Modellierung statt. Potenzielle Anbruchabschnitte sind dabei Hangbereiche mit einer Nei-
gung = 45°. Fir jede geologische Einheit wird die relevante Blockgréf3e im Gelande bestimmt und der
Berechnung als sogenanntes Bemessungsereignis zugrunde gelegt. Da ein intakter Wald einen guten
Schutz vor Steinschlag bietet, jedoch eine veranderliche Grof3e ist, werden neben Berechnungen un-
ter Bertcksichtigung des bestehenden Waldbestands (rote Gefahrenhinweisbereiche) auch Reichwei-
ten firr ein Szenario ohne Waldbestand berechnet (orange Gefahrenhinweisbereiche). Dabei werden
aktuell nicht in Abbau befindliche Steinbriiche bei der Steinschlagmodellierung mitbertcksichtigt.

Die Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen von tiefreichenden Rutschungen (> 5 m Tiefgang) ba-
siert auf Expertenwissen. Gerade grof3ere Rutschungen sind meist keine einmaligen Ereignisse — die
Masse kommt nach einer Bewegungsphase zundchst wieder zur Ruhe, bis sie nach Jahren, Jahr-
zehnten oder sogar Jahrtausenden reaktiviert wird. Rote Gefahrenhinweisbereiche werden daher dort
ausgewiesen, wo reaktivierbare tiefreichende Rutschungen vorliegen. Orange sind hingegen die Be-
reiche, wo es Anzeichen einer Anfalligkeit fir die Bildung tiefreichender Rutschungen gibt (z. B. beste-
hende flachgriindige Rutschungen, die sich zu tiefreichenden entwickeln kénnen). Die Flachen ent-
sprechen dem potenziell betroffenen Bereich bei Reaktivierung, beziehungsweise Neubildung einer
tiefreichenden Rutschung. Die dargestellten Gefahrenhinweisflachen enthalten keine Information zu
Alter oder Aktivitat der Rutschungen. Fir jede rote Gefahrenhinweisflache und fir einen Grol3teil der
orangen Gefahrenhinweisflachen wurde ein GEORISK-Objekt angelegt, das Detailinformationen ent-
halt (vgl. Abb. 1).

Das Auftreten von Erdféllen ist schwer vorherzusagen. Es kann aber von einer gewissen Erhéhung
des Gefahrenpotenzials in der Umgebung bereits bestehender Dolinen und bekannter Erdfélle ausge-
gangen werden. Rote Gefahrenhinweisbereiche werden daher im Umkreis von 50 m um bekannte be-
stehende oder verfiillte Dolinen/Erdfalle ausgewiesen. Da Erdfélle auch in Gebieten auftreten kdnnen,
in denen bisher keine Dolinen bekannt sind, weist die Gefahrenhinweiskarte zusétzlich Flachen des
verkarstungsfahigen Untergrunds aus (orange schraffiert). Dazu werden neben den Igslichen Ge-
steinen auch kreidezeitliche, tertiare und quartare Uberdeckungen gezahlt, durch die sich Verkars-
tungsphé&nomene bis an die Oberflache Ubertragen kdnnen. Die Ausweisung beruht auf der Geologi-
schen Karte 1 : 200 000 sowie auf Abschatzungen der Uberdeckungsméchtigkeit und liefert einen gro-
ben, regionalen Uberblick.

Detaillierte Informationen zur Methodik bei der Ermittlung der Gefahrenhinweisflachen sind im ,Metho-
den-Bericht zur Gefahrenhinweiskarte Bayern — Vorgehen und technische Details" beschrieben, der
unter www.bestellen.bayern.de/shoplink/Ifu_bod _00133.htm als PDF heruntergeladen werden kann.
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6 Grenzen und Einschrankungen der Anwendbarkeit

Die vorliegende Gefahrenhinweiskarte beinhaltet eine groRraumige Ubersicht iiber die Gefahrdungssi-
tuation mit Angaben der Gefahrenart, jedoch nicht zu Intensitat und Eintrittswahrscheinlichkeit. Sie
wurde fur den Zielmal3stab 1 : 25 000 erarbeitet. Sie stellt keine parzellenscharfe Einteilung von
Gebieten in unterschiedliche Gefahrenbereiche dar. Die Abgrenzung der Gefahrenhinweisflachen ist
als Saum und nicht als scharfe Grenze zu verstehen. Auch erheben die ermittelten Gefahrenhin-
weisbereiche keinen Anspruch auf Vollstéandigkeit. Dies betrifft sowohl bereits erfolgte als auch zu-
kunftige Massenbewegungsereignisse. Es handelt sich um eine Darstellung von Gefahrenverdachts-
flachen, die zum Zeitpunkt der Bearbeitung auf Basis der verfligbaren Informationen und mit Hilfe zeit-
gemaler Methoden ermittelt werden konnten.

Bei der Bearbeitung werden Massenbewegungsereignisse herangezogen und modelliert, die haufiger
auftreten, damit reprasentativ sind und als Risiko empfunden werden. Selten auftretende Extremereig-
nisse sind nicht aufgenommen, missen aber als nicht zu vermeidendes Restrisiko in Kauf genommen
werden.

Die Gefahrenhinweiskarte dient als Grundlage fir die Bauleitplanung zu einer ersten Erkennung von
Gefahrenverdachtsflachen und mdoglichen Interessenskonflikten. Sie ist eine nach objektiven, wissen-
schaftlichen Kriterien erstellte Ubersichtskarte mit Hinweisen auf Gefahren, die identifiziert und lokali-
siert, jedoch nicht im Detail analysiert und bewertet werden. Sie gibt den aktuellen Bearbeitungsstand
wieder und wird fortlaufend aktualisiert. Die Gefahrenhinweiskarte dient nicht der Detailplanung,
sondern der Ubergeordneten (regionalen) Planung.

Gefahrenhinweiskarten sollen nicht als Bauverbotskarten wirken, sondern nur in allen kritischen Fal-
len den Bedarf nach weitergehenden Untersuchungen offenlegen. Gegebenenfalls muss dann in die-
sen Fallen in einem Detailgutachten festgestellt werden, ob im Einzelfall eine Sicherung notwendig,
technisch mdglich, wirtschaftlich sinnvoll und im Sinne der Nachhaltigkeit tatséachlich anzustreben ist.

Die Gefahrenhinweiskarte kann unmdglich alle Naturgefahrenprozesse auf der Mal3stabsebene

1: 25 000 enthalten. Weder werden jemals alle Prozesse bekannt sein, noch hat man die Moéglichkeit,
sich der Vielfaltigkeit der Ereignisse ohne Generalisierungen anzunahern. Die Gefahrenhinweiskarte
hat keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Sie ist ein ,lebendes Produkt®, welches vor allem durch Be-
richte Uber stattgefundene Naturgefahrenprozesse seine Aktualitat beibehalt. Das LfU wird auch zu-
kunftig die Erfassung neuer und die fortlaufende Bewertung bereits bestehender Gefahrenhinweisfla-
chen vornehmen.

Ein bayernweites, aktuelles GEORISK-Kataster, das diese Ereignisse enthélt und Basis fur die Gefah-
renhinweiskarte ist, kann allerdings nicht alleine durch die Feldarbeit oder die historische Recherche
erreicht werden. Da Berichte aus den Medien Uber kleinere Ereignisse aber oft nur eine lokale Reich-
weite besitzen, sind Hinweise und Daten aus den 6rtlichen Amtern und Verwaltungen oder sogar von
Privatpersonen von hoher Bedeutung.

Bitte unterstitzen Sie unsere Arbeit: melden Sie Ereignisse per E-Mail an georisiken@lfu.bayern.de.
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7 Rechtliche Aspekte

In einem interministeriell abgestimmten Rundschreiben vom 16.08.2017 (,Hinweise zur Umsetzung
der Gefahrenhinweiskarte fiir den Verwaltungsvollzug®; https://www.Ifu.bayern.de/geologie/geogefah-
ren/index.htm) wurden Hinweise fur den rechtlichen Umgang mit Gefahrenhinweiskarten gegeben.
Kurzgefasst ist folgendes festzustellen:

Sicherheitsrecht

Anordnungen nach dem Sicherheitsrecht kénnen nur bei Vorliegen einer konkreten Gefahr erfolgen.
Eine konkrete Gefahr liegt dann vor, wenn im konkreten Einzelfall in Giberschaubarer Zukunft mit dem
Schadenseintritt hinreichend wahrscheinlich gerechnet werden kann. Die Einstufung in der Gefahren-
hinweiskarte allein lasst keinen Rickschluss auf das Vorliegen einer konkreten Gefahr zu. Fur die An-
nahme einer konkreten Gefahr bedirfte es weiterer Anhaltspunkte und gegebenenfalls spezieller Gut-
achten.

Baurecht

Bauleitplanung

Bei der Aufstellung von Bauleitplanen sind insbesondere die allgemeinen Anforderungen an gesunde
Wohn- und Arbeitsverhaltnisse und umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und
seine Gesundheit zu berticksichtigen. Daher muss sich eine Gemeinde, die eine Flache in einem ge-
kennzeichneten Hinweisbereich fir Geogefahren tberplanen will, im Rahmen der Abwégung mit den
bestehenden Risiken auseinandersetzen. Hierzu kann im Rahmen der Behérdenbeteiligung das LfU
hinzugezogen werden. Dieses kann Hinweise fiir den jeweiligen Einzelfall geben und geeignete
SchutzmaRnahmen empfehlen oder auch an einen spezialisierten Gutachter verweisen.

Einzelbauvorhaben

Auch bei Vorhaben im nicht Giberplanten Innenbereich und bei AuRenbereichsvorhaben missen die
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gewahrt bleiben. Im Geltungsbereich
eines Bebauungsplans sind Anlagen unzuléssig, wenn sie Belastigungen oder Stérungen ausgesetzt
werden, die nach der Eigenart des Baugebiets unzumutbar sind. Zudem muss das jeweilige Grund-
stiick nach seiner Beschaffenheit fiir die beabsichtigte Bebauung geeignet sein und Anlagen sind so
zu errichten, dass die 6ffentliche Sicherheit und Ordnung, insbesondere Leben und Gesundheit nicht
gefahrdet werden. Die blo3e Lage eines Grundstiicks in einer Gefahrenhinweisflache ist kein Grund,
ein Bauvorhaben abzulehnen. Es bedarf weiterer Anhaltspunkte, die auf das Vorliegen einer konkre-
ten Gefahr hindeuten (z. B. Kenntnis Uber regelmé&Rige Steinschléage in dem Bereich). Liegen diese
der Bauaufsichtsbehorde vor, so sind weitere Nachforschungen anzustellen und das LfU oder ein Pri-
vatgutachter hinzuzuziehen.

Verkehrssicherungspflicht

Entsprechend dem Zitat aus dem BGH-Urteil NJW 1985, 1773 vom 12. Februar 1985 (nach 8823
BGB) kann zusammengefasst werden: Wer sich an einer gefahrlichen Stelle ansiedelt, muss grund-
satzlich selbst fur seinen Schutz sorgen. Er kann nicht von seinem Nachbarn verlangen, dass die-
ser umfangreiche SicherungsmalRnahmen ergreift. Der Nachbar ist lediglich verpflichtet, die Durchfiih-
rung der erforderlichen Sicherungsmafinahmen auf seinem Grundstiick zu dulden. Fir allein von Na-
turkraften ausgeldste Schaden kann der Eigentimer nicht verantwortlich gemacht werden. Der Eigen-
timer ist nur dann haftbar, wenn z. B. ein Felssturz durch von Menschenhand vorgenommene Veran-
derungen des Hanggrundstiicks verursacht wurde und eine schuldhafte Pflichtverletzung vorliegt.
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8 Bereitstellung der Ergebnisse

Wahrend die Daten auf der bereitgestellten CD-ROM den Ist-Zustand der Gefahrenhinweiskarte zum
Zeitpunkt der Fertigstellung darstellen, werden die Daten im Internet bei Anderungen fortlaufend aktu-
alisiert. Es wird daher empfohlen diese als Grundlage fir weitere Planungen zu verwenden.

Bereitstellung der Ergebnisse im Internet

Die im Rahmen des Projektes bearbeiteten Gebiete fir die Gefahrenhinweiskarte Bayern sind im In-
ternet 6ffentlich zugénglich. Eine Ubersicht zu den vorhandenen Daten und Links (Gefahrenhinweis-
karte, Berichte, GEORISK-Objekte etc.) findet sich unter:
https://www.lfu.bayern.de/geologie/massenbewegungen_karten daten/gefahrenhinweiskarten/in-
dex.htm

Uber folgende Quellen kann ebenfalls online auf die Daten zugegriffen werden:

UmweltAtlas Bayern (https://www.umweltatlas.bayern.de/)

Im Themenbereich Angewandte Geologie ist unter Inhalt (Geogefahren) die Gefahrenhinweiskarte fur
alle Geogefahren zu aktivieren. Zudem sind unter Massenbewegungen alle bestehenden GEORISK-
Objekte und ihre Detailinformationen abzurufen.

Eine Standortauskunft kann mit dem Tool Standortauskunft erstellen in der Werkzeugleiste abgeru-
fen werden. Diese enthalt umfassende Beschreibungen zu den Gefahrenhinweiskarten und Geoge-
fahren an einer ausgewahlten Lokalitét in Bayern. Die Standortauskunft ist auch tber das Internetan-
gebot des LfU (https://www.Ifu.bayern.de/) unter Themen — Geologie — Geogefahren — Standort-
auskunft Geogefahren zu erreichen. Uber die Angabe einer Adresse oder eine Punktauswahl in der
Karte werden die fir diesen Ort vorliegenden Informationen zu Geogefahren in einem PDF-Dokument
zusammengefasst. Dies kann einige Minuten dauern.

Geodatendienste des LfU

Dariiber hinaus stehen die Ergebnisse der Gefahrenhinweiskarte als WMS- Dienst (web map service)
und als Download-Dienst zu Verfiigung. Die technischen Informationen zu allen geologischen Diens-
ten sind unter https://www.Ifu.bayern.de/umweltdaten/geodatendienste/index wms.htm#Geologie bzw.
https://www.Ifu.bayern.de/umweltdaten/geodatendienste/index_download.htm#Geologie abrufbar.

Der Abruf der Dienste erfolgt unter folgenden Quellen:

e WMS-URL fir die Einbindung in ein GIS
https://www.lfu.bayern.de/gdi/wms/geologie/georisiken?

e Download-Dienst-URL fir die Einbindung in ein GIS
https://www.lfu.bayern.de/gdi/dls/georisiken.xml

Bereitstellung auf CD-ROM

Auf der beigefiigten CD-ROM sind die Gefahrenhinweiskarten sowohl als sogenanntes geo pdf als
auch im Dateiformat Shapefile aufbereitet. Das geo pdf lasst sich mit Hilfe geeigneter Software 6ff-
nen, die dargestellten Gefahrenhinweisflachen kénnen Uber Sichtbarkeitsschalter aktiviert werden. Die
Dateien im Format Shapefile lassen sich in gangige Geographische Informationssysteme einbinden.
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9 Anhang

A Beispielfotos aus dem Landkreis Dillingen a.d.Donau

Abb. 9:

Aufgelassener Stein-
bruch norddstlich von
Finningen. Die Felsblo-
cke der Weil3jura-
Gruppe bilden potenti-
elle Anbruchbereiche.

Abb. 10:

Steinbruch ndérdlich von
Zdschingen. Auf-
schliisse dienen au3er-
dem zur BlockgréRen-
bestimmung fir die
Modellierung von
Sturzprozessen.
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Abb. 11:

Rutschung stidwestlich
von Altenberg. Blick
nach Nordosten auf
den westlichen Teil der
Anbruchkante, die als
Hangstufe im Bildhin-
tergrund zu erkennen
ist. Im Bildvordergrund:
Verebnung im obersten
Bereich der Ablage-
rung.

Abb. 12:

Rutschung ndérdlich von
Schwennenbach. Blick
nach Nordosten auf die
Ablagerung der stdli-
chen Rutschung. Im
Bildvordergrund ist
eine Rutschungslobe
als deutliche Gelénde-
stufe zu erkennen, im
Hintergrund die unru-
hige Morphologie der
Rutschmasse mit sa-
belwiichsigen Baumen.
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B BlockgroBen der Sturzmodellierung

Tab. 1: BlockgroRentabelle der Bemessungsereignisse fur den Landkreis Dillingen a.d.Donau

Geoloaische Einheit BlockgroRenklasse Flache am Gesamt-
g Abmessung [cm] anbruchgebiet [%)]
Bunte Breccie
Dietfurt-Formation, ungegliedert I
54,13

WeiRjura-Gruppe, ungegliedert 200 x 200 x 200

Massenkalk-Formation

Suevit

Il
Schwamm-Bruchschill-Kalk 33,85

150 x 150 x 150

Treuchtlingen-Formation, ungegliedert

Talfullung, polygenetisch

Sinterkalkstein (Kalktuff)

Lehm, L6R oder L6Rlehm

Obere Meeresmolasse

Schmelzwasserschotter, riRzeitlich (Hoch-
terrasse)

Untere StiBwassermolasse, ungegliedert i

12,02

Hangende-Bankkalke-Formation, ungeglie- 30 x 40 x50

dert

Kalkstein

Brenztaltrimmerkalk-Subformation

Jungste Auenablagerung (Jungere Postgla-
zialterrasse 3°1)

Arzberg-Formation, ungegliedert
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C Betroffene Kommunen- und Siedlungsflachen im Projektgebiet

Tab. 2: : Betroffene Kommunen- und Siedlungsflachen im bearbeiteten Gebiet des Landkreises Dillingen a.d.
Donau: GHK = Anzahl der Gefahrenhinweisflachen je Geogefahr in der jeweiligen Kommune in Hektar; Betroffene
Flache in % = Anteil betroffener Kommunen- (Kom.) oder Siedlungsflache (Siedl.) nach ATKISe Bayern, Mal3stab
1:25 000 (mit einbezogene Layer: Flache gemischter Nutzung, Flache besonderer funktionaler Pragung, Fried-
hof, Industrie- und Gewerbeflache, Sport-, Freizeit- und Erholungsflache, Wohnbauflache)

Rutschung Steinschlag Erdfall

tiefr. Rutschung | Rutschanfalligkeit
Kommune betr. Fla- betr. Flache | GHK |betr. Flache| GHK | betr. Flache

GHK | che[%] | GHK [%] (ha) [%] (ha) [%]

(ha) Kom.‘SiedI. (ha) Kom.‘ Siedl. Kom. |Sied|. Kom. ‘ Siedl.
Bachhagel 14,24|0,72|0,24| 22,43|1,14| 0,24| 0,08|<0,01 -| 8,72| 0,44 -
Bissingen - - - - - -112,03| 0,19/1,13| 11,87| 0,18 -
Blindheim - - -| 1,62|0,06 -1 0,01|<0,01 - - - -
Finningen - - -] 1,45]0,05 -| 0,18] 0,01(0,01 - - -
Gundelf.a.d.D - - - - - -1 0,50] 0,01 -| 0,76| 0,01 -
Haunsheim - - - - - -1 4,23 0,24 -] 34,66| 1,95 -
Hochst a.d.D - - -| 1,94/0,05|<0,01| 0,60| 0,02|0,04 - - -
Lauingen - - - - - -| 1,47| 0,03/0,03| 0,35]| 0,01 -
Lutzingen - - - - - -| 0,53] 0,02]0,05 - - -
Medlingen - - - - - -| 0,64 0,04/0,14| 51,65| 3,02 -
Madingen - - - - - -1 0,14] 0,01 -] 1,99| 0,09 -
Schwenningen - - - - - - - - - - - -
Syrgenstein - - -| 1,95|0,12 -| 0,66| 0,04/0,11| 13,62| 0,82 -
Wittislingen - - - - - -| 2,65| 0,45/0,58| 5,47| 0,31 -
Ziertheim - - - - - -1 1,10 0,05/0,46| 12,02| 0,58 -
Zdschingen - - -] 0,39]0,03 -| 0,74| 0,05/0,57| 14,06| 0,96 -

Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2020 19



Eine Behorde im Geschaftsbereich

Bayerisches Staatsministerium fur
Umwelt und Verbraucherschutz




	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2  Untersuchte Geogefahren
	Steinschlag
	Rutschung
	Erdfall

	3 Geologischer Überblick
	4 Gefahrenhinweise für den Landkreis Dillingen a.d.Donau
	5 Ermittlung der Gefahrenhinweisflächen
	6 Grenzen und Einschränkungen der Anwendbarkeit
	7 Rechtliche Aspekte
	Sicherheitsrecht
	Baurecht
	Bauleitplanung
	Einzelbauvorhaben
	Verkehrssicherungspflicht


	8 Bereitstellung der Ergebnisse
	Bereitstellung der Ergebnisse im Internet
	Bereitstellung auf CD-ROM

	9  Anhang
	A Beispielfotos aus dem Landkreis Dillingen a.d.Donau
	B Blockgrößen der Sturzmodellierung
	C Betroffene Kommunen- und Siedlungsflächen im Projektgebiet




